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Erscheint täglich
Mil Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage,
^onnner - und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

^ Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion , Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlmck'schcr Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Bezugspreis i 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

EinrQckutigsgebübr : 15 Pfg.
die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

dtr. '4’4l t Ferusprech -Aufchluß Nr. 82. Freitag den 25 . September 1914. _ Ferusprech-Allschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

Am tlicher  Ceil.
Terminkalender.

ö. ^ 'e Zählung der Schweinebestände hat innerhalb 8 Ta-
" Zu erfolgen.

Revision der Bullensprung-, Eberdeck- und Bock¬
es uer durck die Bürgermeister hat innerhalb 8 Tagen zu>°>gen.

Aufruf!
. Der Verdacht ist gerechtfertigt, daß sich noch immer b e l-

e oder französische Brieftauben im Lande
bnbectinbcn_ Diese Tauben werde» nickt nur auf Taubenschlägen,

««• <■ . 1*1! Y. . . . Jl ) . . . . T. . . .. . • .. CNaTTavmR*vet" in allenWSnfen
erdenklichen Schlupfwinkeln, wie Kellern,

Kommoden, Körben sowie in Waldungen und
rj °"!cheu versteckt gehalten. Hierdurch ist die Möglichkeit
|,t s unerlaubten und für uns nachteiligen Dcpeschenoer-

^ nach dem feindlichen Ausland gegeben.
,Tie Beseitigung aller Mnb französischen Brief-

ii 'i '11 wird deshalb dringende Pi ^chk. Zur Erreichung
.Zieles gc Kontrolle der Aufsichtsbeamten

igen.
Frankfurt a. M., den 20. September 1914.

Stellvertretendes Generallonimando.
XVIII Armeekorps.
B . S . d. G. K.

Ter Chef des Stabes
Tr . G r a a f f, Generalmajor.

jo ttj? ie  Orlspoüzeibchörden des Kreises werden um fo-
Veröffentlichungdes vorstehenden Aufrufs ersucht.

Rncburg, 24. September 1914.
Der Landrat.

aber
5>>
«Qte,

erteil ^
unerlaubten Brieftaubenverkehrs zu

H nicht, die Zivilbevölkerung mutz mithelfen und
hierdurch aufgefordert , sich an der im

r,. ^nndischien Interesse liegenden Arbeit  der Ueber-Uchun. ' ^ ^ '
"°,li,

Aus Anlatz eines vom stellvertretenden Generalkommando
XVIII. Armexkorps zu meiner Kenntnis gelangten Tinzel-
falles, bei dem ganz unnötigerweise ein Eilbotenbrief wäh¬
rend der Nacht zugestellt worden ist, ersuche ich ergebenst,
sog. Eilbotenbriefc an das Generalkommando und an andere
hohe Stellen überhaupt nur dann abgehen zu lassen, wenn
es sich um dringende Wahrung inländischer Interessen han¬
delt. Auck in solchen Fällen sind aber Efldotenbriefe, die
„Nachts" nicht zugestellt werden müssen, mit einem entsprechen¬
den Vermerk („nicht bei Nacht" oder „durch Tageseilboten" )
zu versehen.

Wiesbaden, den 17. September 1914.
Der Regierungspräsident,

gez. : v. M e i ste r.
T . B . Pr . 1. (5 . 2387.

An sämtliche Herren Landräte und Polizeipräsidenten
des Bezirks.

M.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 21. September 1914.

Der Landrat.

Kreisverlustliste Limburg Nr . 8.
(Vom 22. 8. 1914 bei Neuf-Chatcau , Belgien),

(Vom 28. 8. 1914 bei Ioncy , Frankreich).
Reserve-Jns .-Regt. Nr . 87, 2. Bat ., Limburg a. L.

5. Kompagnie:
Wehrmann Philipp Scherer  aus Mühlbach, tot,
Wehrmann Hugo Hof  aus Langendernbach, schwer verw.,
Reservist Joseph Heftrich  aus Mühlbach, leicht verw,,
Reservist Joseph Ar  aus Oberzeuzhcim, leicht verwundet,
Wehrmann Peter Staudt  aus Waldmannshausen, leicht

verwundet,
Reservist Georg  P i sto r aus Frickhofen, leicht verwundet,
Wchrmann August Walter  aus Ohren, schwer verw.,
Reservist Georg Scherer  aus Steinbach, leicht verwundet,
Wehrmann Wilhelm  S chön e b er g c r aus Linker,

schwer verwundet,
Reservist Hermann Seel  aus Neesbach, verwundet,
Wehrmann Hermann Hankammer  aus Ohren,

verwundet,
leicht

* Wehrmann Heinrich Burggraf  aus Dehrn, vermiht.

löeildp KrieMslichtz.
Hauptquartier , 24 . Sept ., «beudck.

Auf dem westliche » Kriegsschau-
lüld himie im allgemeinen keine wesentlichen

h,EE8rijsse ejugetreten . Einzelne Teilkämpfe
den deutschen Waffen günstig.

fUj* Belgien  und vom östlichen  KricgS-
Uplqh ist nichts Neues zu melden,

penhageii.  24 . Sept . (Ctr . Frkft.) Clcmemcau
die U,' wie der „Politiken" aus Paris gemeldet wird, daß
fcqjj.. ^ Lsenhcst der Regierung von Paris daran Schuld fei,
f))litt e keine Autorität mehr besitze und die Verwaltung zer-

sei- Dies gebe zur Konflikt Anlaß. Für die
n dc t e n werde nur unzulänglich gesorgt.

^ur Nermchtmig der Panzer=
Kreuzer.

ü, " " ha g e u, 24. Septbr . Des englischen Volkes
Bekanntwerden der Ilnglücksnachricht eine un-

)s"er Erregung  bemächtigt . Das Gefühl vollkom-
?sî v„ts7'ch«rheit und Ileberlegenheit ist mit einem Schlage
f  et, jte"- Zu der ständigen Furcht vor Zeppe-

tun 1 "un die 1l nt e r seeboo t sangst  getreten.
Abend erwarteten Tausende vor dem Admirali-

tz ' nähere Nachrichten.
Arrii»„! kkn, 24. September. Das Kopenhagener Blatt

n • Zidende" schreibt: In der Geschichte des See-
dî iqi/ - . i) e r deutsche Sieg flohen bleiben als ein
O Ägt. 'Z "on epochemachender Bedeutung,  da

jjj feeboote den Beweis für ihren Wert erbrachten,
omite Bestrag zu dem noch vor Monaten herrschenden
rAffet, die Hauptaufmcrksamkeit dem Bau von großen
' °"°otei ^er  Entwickelung von Unterseebooten und Tor-
. " Zuzuwenden sei.

kn 24. Septbr . Ts ist natürlich nicht möglich,
ttj dNgiifk? ikellen, w i e hoch der Wert  der vernichteten

sein " Kreuzer ist. Es dürfte aber keineswegs übcr-
UtZ./ 'Uenn man annimmt, datz England durch die

V a r f 5 "U- 9" einen B e r l u st v o n 60 Will i-
fZpedvz . . erlitten  hat . Demgegenüber stehen die drei

mit. ' u'L einen ungefähren Wert von 30 000 Mark be-

Der Krieg.
Amsterdam,  23 . Septbr . (Ctr. Frkft.) An Bord

des „Abukir" waren 900, der „Hogue" 999 und „Cressy"
832 Mann , fast alles Leute, die fünfzehn Jahre und länger
in der britischen Marine Dienst getan haben. Viele lagen
noch in den Kajüten, als „ Abukir" den ersten -- chutz ver¬
spürte und man glaubte, auf eine Mine gelaufen zu sein, wes¬
halb „Hogue" Rettungsboote aussetzte, kurz darauf aber
ebenfalls geradezu auseinanderbarst. Der Kapitän des hol¬
ländischen' Schiffes „Flora " konnte mit dem Fernrohr den
Untergang der „Cressy" beobachten und begann das Ret¬
tungswerk, in dem er nach Ablauf einer Stunde durch das
holländische Schiff „Titan " unterstützt wurde. Im Lanzen
sind etwa 1800 Mann ertrunken. Unter den Geretteten
befindet sich Kapitän Nicholsen des Schiffes „Hogue", oer
aber, als er an Bord der „Flora " lauf und sich vorstellite,
keinerlei Erkennungszeichentrug , da er in Unterhosen war.
Da fast alle Geretteten nackt waren und Zivilkleider man¬
gelten, wurden viele von ihnen in holländische Uniformen
gesteckt. Nachdem des Rettungswerk auf See beendigt war,
erschien der englische Torpedojäger „Lucifer" und erklärte
sich durch Signalgebung bereit, die Geretteten vom „Titanfl
zu übernehmen, jedoch 25 der Geretteten weigerten sich, auf
das englische Schiff zurückzukehren. Die offizielle englische
Nachricht, ’ datz „Lucifer" das Rettungswerk unternommen
habe, ist also unwahr, ebenso unwahr die andere Meldung,
datz ein englisches Geschwader das deutsche Unterseeboot ver¬
folgt habe. Der Vorgang spielte sich 20 englische Meilen
südwestlich von der Mündung des Rotterdam -Kanals ab,
wo übrigens die „Hogue" schon seit einigen Tagen stationiert
war und das holländische Schiff „Hektar" bei der Einfahrt
anhielt. Die vernichteten drei Kreuzer "dienten also zur
Kontrolle des Hafens von Rotterdam , den die englische Flotte
ungemein' belästigt.

Rn m , 24. Septbr . Die „Trib una"  meint : Die
Vernichtung der englischen Kreuzer ganz nahe an der belgischen
Küste beweist, datz die Anwendung von llnterseeboten
im modernen Kriege, wenn sie von kühnen und geschick¬
ten Leuten  geführt , viel einschneidender ist, als bisher die
Flottensachverständigen glaubten. Die Höhe von Hoek van
Holland ist einige hundert Meilen von der Operationsbasis
der deutschen Flotte entfernt. Es ist deshalb für uns ein
gewisses Wunder,  datz die Unterseeboote sich so weit
von der Basis entfernen und dabei eine so große Offen-
sivkraft  in den Meeresarm der Nordsee tragen konnten,
der die englische von der holländischen Küste trennt.

London,  24 . Septbr . Aus Pmuiden wird gemel¬
det : Um 9,15 Uhr ging ein Zug mit U ober lebenden
von den britischen Kreuzern nach Amsterdam ab. Nach einem
Beschluß der Behörden sollen die Ueberlebendenwährend des

6. Kompagnie:
Wehrmann Johann Beul  aus Ahlbach, schwer verwundet,
Unteroffizier Adam Dillmann  aus Niederbrechen, schwer

verwundet, ^
Wehrmann W i l h c I m S chl i tt aus Steinbach, schwer verw.,
Unteroffizier Wilhelm Kurz  aus Ahlbach, leicht verw.,
Unteroffizier Aidolf Leber  aus Ohren, tot,
Vizefeldw. Off .-Stellvertreter Lothar Fohr  aus Hada¬

mar, tot,
Reservist Geog LLeber,  aus Oberweyer, vermißt.

7. Kompagnie:
Vizefeldw. Off .-Stellvertreter Karl Heinrichseu  aus

Limburg, tot,
Unteroffizier R c i n h o l d Staat]  aus Limburg, leicht

verwundet,
Gefreiter Wilhelm Schäfer  aus Dauborn , leicht verw.,
Reservist Wilhelm Herbel  aus Wilsenroth, schwer

verwundet,
Unteroffizier Joseph Bill  aus Langendernbach, schwer

verwundet,
Wehrmann Heinrich Brüstle  aus Camberg, leicht verw.,
Unteroffizier d. Res. Johann Schneider,  Thalheim,

'schwer verwundet,
Wehrmann Georg Abel  aus Ellar , leicht verwundet,
Gefreiter Albert 'Jung  H . aus Niederhadamar, ne?*J.,
Unteroffizier d. Res. Will ). Pi stör aus -sausen , leicht

verwundet, ,
Wehrmann M oritz R on s b a ch aus Thalheim, schwer

verwundet,
Wehrmann Heinrich Friedrich  aus Lindenholzhausen,

schwer verwundet,
Gefreiter Christian Jeuck  aus Hintermeilingen schwer

verwundet,
Gefreiter Wilhelm  H o s m a n n aus Hintermeilingen, leicht

verwundet,
Wehrmann Lorenz Weber  aus Lausen , leicht verwundet,
Wehrmann Georg .D i eh l aus Langendernbach, tot.

Jnf .-Regt. Nr . 174, Forbach.
(Dieuze 20. 8. 1914; Luneville 22. 8. 1914.)

7. Komp. : Musketier Schönbach  aus Oberbrechen, verw.,
8. Komp. : Musketier Georg Müller  aus Elz., verw.

Der König!. Landrat:
B ü ch tin g.

> Krieges in Amsterdam bleiben. 21 Verwundete, darunter
> ein Schwerverwundeter, werden in Pmuiden bleiben. Unter

den Ueberlebenden befinden sich 20 Offiziere, ein Sanitätsoffi¬
zier und ein Geistlicher.

Unsere Heiden zur See.
Wilhelmshaven,  23 . Septbr . Zur Besatzung

de .s Unterseebootes „U . 9" gehören: Kapitänleut¬
nant Weddingen (Otto ), Kommandant ; Oberleutnant zur
See Spieß;  Marineingenieur Schön ; Oberstcuermann
T rädert;  Obermaschinist He ine mann;  die Oberboots¬
maate Schoppe und Hör;  die Matrosen Geist , Rose¬
mann , Schenker , Schulz;  die Obermäschinistenmaate
Marlow , Stellmacher  und H i n r i ch; die Riaschi-
nistenmaate März und Reichardt;  die Obermaschinisten¬
anwärter Wollenberg und v. Koslowski;  die Ober¬
heizer E i sen b l ä t t e r und S chü schke; die Heizer
Karbe , Schober , Lied , Köster , Wollstelt  und
Funken-Heizer S i e v er s.

London,  23 . Septbr . In Harwich eingetroffene
Ueberlebcnde  von den in Grund gebohrten drei  eng¬
lischen Panzerkreuzern erklär ten , datz der Angriff  des
deutschen Unterseebootes an einer Stelle erfolgte, die sei t

, Wochen sorgfältig abgesucht  worden war.
Auszeichnung der Besatzung von „U. 9".

Kiel,  24 . Septbr . (Ctr . K.) Wie die „Kieler N.
N." melden, erhielt der Kommandant des Unterseeboot«
„U. 9", Kapitänleutnant Weddingen, das Eiserne Kreuz
1. und 2. Klasse. Allen übrigen Mitkämpfern an Bord
des „U. 9" wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse' verliehen.

Die Arbeit des Kreuzers „ Emden ^.
London,  24 Septbr . Nach einer Meldung des „Daily •

Telegraph" aus Kalkülm hat der Kreuzer „Emden" der Han-
dclsschiffahrt im bengalischen Meerbusen einen Schaden von
18 Millionen zugcsügt.

Das Neueste von der „Emden ".

( London,  24 . Septbr . Das Reutcrsche Bureau meldet

amtlich aus Kalkutta : Der deutsche Kreuzer „Emden" er¬
schien vor Äiadras und schoß zwei Oelbchälter in Brand.
Die englischen Forts erwiderten das Feuer. Die ..Emden"
löschte ihre Lichter und verschwand in der Dunkelheit.

Kritische Lage in Llntwerpen.
Berlin,  24 . Septbr . (Ctr . Bln .) Aus Rotterdam

schreibt der Sonderberichterstatter des „Daily Chronicle" fei>
, nem Blatte : Anfang dieser Woche unternahmen die belgischen



Truppen einen heftigen Vrigr ff auf die deutschen Stellungen;
dabei wurden sie durch einen Ausfall der Besatzung Antwer¬
pens unterstützt . Anfangs schien es , als würden die Belgier-
alles widerstandslos vor sich Hertreiben und als wäre die
Wiedcrbesetzung von Brüssel nur eine Frage der Zeit . Jetzt
aber habe sich die Lage der Dinge vollständig verändert . Die
Belgier mußten überall zurück und hinter den Befestigungen
von Antwerpen wird die belgische Armee noch einmal ver¬
suchen , sich zu halten . Die Rückzugskämpfe der Belgier
hielten vier Tage an . Der Rückzug erfolgte in guter Hal¬
tung , aber die Verluste waren sehr groß , die der Deutschen
bedeutend geringer . Der Oberbefehlshaber von Antwerpen
bat dringend um englische Verstärkungen , deren Eintreffen von
großem moralischem Wert für die Besatzung und die Bevölke¬
rung sein winde . Die Lage sei außerordentlich kritisch.

Die afrikanische » Truppen werden heimgeschickt.
Berlin,  24 . Septbr . (Ctr . Bin .) Nach einer Mel¬

dung aus Paris teilt „ Petit Parisien " mit : Das franzö¬
sische Heereskommando sieht sich in die Notwendigkeit ver¬
setzt/den Rücktransport der afrikanischen Truppen ins Auge
gu fassen , da es sich jetzt schon herausgestellt habe , daß
sie einem Winterfeldzug nicht gewachsen sind . Außerdem
sei die Verstärkung der Truppen in Tunis , vor allem aber
in Marokko , eine durch die Verhältnisse bedingte Notwen¬
digkeit.

Die „ große " Nation.

Berlin,  23 . Septbr . (Amtlich.  Ctr . Bln .) Der
obersten Heeresleitung liegt folgende Meldung eines Infan¬
terie -Regiments vor:  Bethencourt , 10 . Septbr . Am 8 . Sep¬
tember wurden zwei Automobile mit Verwundeten,
welche die Genfer Flagge führten , im Foret Domaniale von
einer französischen Radfahrer - Abteilung unter der Führung
eines Offiziers überfallen . Verwundete und  der
F ü h rer  wurden ermordet und beraubt . Nur zwei
Mann en tkamen  verwundet und machten diese Angaben
dem Stabsarzt ihres Bataillons , der sie der ^ -anitätstom-
pagnie in Gondreville am 9 . September übergab . Eez . N.
N . Regimentskommandeur.

Stockholm,  23 . Septbr . (Ctr . Bln .) Gabriel Hano-
t a u x schreibt zu der angeblichen Vernichtung der Kathedrale
von Reims : „ Wir wollen nicht den Kölner Dom zerstören,
aber alle deutschen Fabriken , Warenhäuser , Maschinen , Ban¬
ken und Bahnhöfe ." (Frkftr . Ztg .)

Die englische Rekrutierung.
London,  23 . September . Das Daily Chronicle " rich¬

tet einen scharfen Angriff gegen  d a s K r i c g s a m t.
Die Rekruten für die neu zu bildende Armee würden abscheu¬
lich behandelt . Das Kriegsamt zeige sich seiner Aufgabe nicht
gewachsen - Die Erhöhung des Körpermaßes auf 5H , Fuß
mache die Rekrutierung in Wales unmöglich - Nicht eine
Beschränkung der Körpergröße tue not , sondern eine bessere
Ogarnisation.

Vorzeitig in Gefangenschaft geraten.
Köln , 23 . Septbr . Wie die „ Köln . Bolkszeitung " meldet,

traf gestern nachmittag ein Sondcrzug mit mehreren hundert
in Frankreich verwundeten deutschen Soldaten hier auf dem
Hanptbahnhpfc ein . In diesem Sonderzuge befanden sich
auch etwa 400 gefangene französische  Z i v i l i st en,
die nach Angabe der verwundeten Deutschen ohne Gegenwehr
von diesen gefangen worden sind . Als der Sonderzug
mit den Verwundeten in Feindesland etwa 30 Kilometer gc-
gesahrcn war . gewahrten die Verwundeten , daß eine große
Anzahl offenbar neu rekrutierter Franzosen
des Weges zog . Der Sondcrzug wurde sofort zum Halten
gebracht . Die zu den Verwundeten gehörigen Begleitmann¬
schaften und die Leichtverwundeten entstiegen dem Sonderzug,
umzingelten die Zivilisten und nahmen die zur Fahne einbc-
rufenen französischen Landwehr - und Landsturmlcutc gefangen.

Die Disziplin ver französischen Armee.
Berlin,  22 . Septbr . Die französische Armee

hat sich auf französischem Boden der s ch w e r st e n
Ucbergrifffe gegen die Bevölkerung,  der
Plünderung und Brandstiftung schuldig gemacht.  Das
Bcweismatcrial dafür ist in Gestalt scharfer Warnungen der
französischen Kommandostellen in die Hände der deutschen
Truppen gelangt . Wir haben kürzlich einen Befehl eines
kommandierenden General der französischen Armee veröffent-

Die Scblossberrin.
Roman von M . Werder.

20 ) (Nachoruck verboten .)
Wurde Tea von jemand überrascht in ihrer Einsamkeit,

so machte sich eine befremdende Nervosität an ihr bemerkbar
wie eine geheime Furcht , als stehe ihr immer etwas ganz
Unerwartetes bevor . Sie war milder , geduldiger , rücksichts¬
voller denn je und setzte ihr eigenes Ich stets hintenan . Gegen
Kinder war sie stets besonders freundlich , konnte sie doch
an keinem oorübergehen , ohne an den kleinen Egon zu
denken.

Nach Verlauf eines Jahres begab sie sich an die See,
um Kurts Besuch aus dem Wege zu gehen . Sie gestand
ihm auch den Grund ihrer Reise ein . Es wäre ihr zu schmerz¬
lich gewesen , ihn wiederzusehen und doch „ Nein " sagen zu
müssen.

„Ich gebe die Hoffnung nicht auf, " schrieb er ihr zu¬
rück, „ ich komme immer und immer wieder , bis meine Tea
doch endlich ein frohes Lächeln für mich hat ."

„Tue recht , es komme , was da wolle !" hatte sie sich
zur Lebcnsregel gemacht , und diese Worte klangen ihr be¬
ständig in den Ohren , bis sie ihr die Gedanken förmlich ver¬
wirrten , sie kaum mehr klar und scharf zu denken vermochte.

Tat sie recht daran , mit vollen Händen an Arme und
Kranke zu geben ? War 's zuviel ? Entzog sie es Jmmenbrook?
Heiligte der Zweck je die Mittel ? Konnte eine böse Tat je
Gutes zeugen?

Beständig marterte sie sich selbst mit solchen und ähn¬
lichen Fragen , bis dieselben eines Tages in sich zerfielen.

Es war an einem klaren , kalten Dezembertag . Tea , von
ihrem täglichen Besuch von Kranken und Armen heimkehrend,
legte Hut und Pelz ab und trat an den Kamin , um sich zu
wärmen.

Es fing bereits zu dämmern an , ein weißlicher Nebel
lagerte auf Hügeln und Wiesen , die kahlen Bäume glichen
großen , hageren Riesen , über der ganzen starren Landschaft
schwebte ein gelblicher Lichtschein ; umso traulicher erschien

.das behaglich durchwärmte , hellerleuchtete Zimmer.

licht , der sich gegen derartige französische Gewaltakte in Ram-
bervillcrs wendete . Wir fügen heute eine Kungcdung des
französischen Oberkommandiercnden Jossre hinzu , die keines
Kommentars bedarf . Sie lautet : „ Großes Hauptquartier der
Ostarmec , Generalstab . Hauptquartier , I . Bureau Nr . 3190,
1. Septenbcr 1914 . Ich erhalte Bericht darüber , daß in
unserem Rücken Banden von Soldaten geplündert und Ge¬
walttaten gegen Personen verübt haben . Auf diesen Ver¬
brechen steht gesetzlich Todesstrafe Das beschleunigte Ver¬
fahren der Armeekriegsgerichte wird ihnen die Möglichkeit geben,
die Schuldigen , sobald sic ergriffen sind , mit aller mit den
gerichtlichen Formen zu vereinbarenden Raschheit bestrafen.
Sollte aber die ordentliche Gerichtsbarkeit außerstande sein,
Dinge zu verhindern , die unter den herrschenden Verhältnissen
Attentate gegen die Nation darstellen , so erinnere ich daran,
daß das Militärstrasgesetzbuch , Art . 190 , den Vorgesetzten
dazu ermächtigt , ' hm Untergeordnete zu bestrafen in „ Fällen
berechtigter Verteidigung seiner selbst oder anderer , der Heran¬
ziehung von Flüchtlingen oder der Notwendigkeit , Plünderung
und Verwüstung zu verhindern . Es kommt darauf an , von
jetzt ab durch exemplarische Strafen Verbrechen ein Ende zu
machen , deren Fortdauer das Wohl der Armee in Frage
stellen würde . Sie wollen daher nötigenfalls ohne Zögern
gemäß dem Vorstehenden die schärfsten Maßnahmen ergreifen,
damit aus Soldaten , die sich zusammcnrotten und plündern,
Jagd gemacht und der Gehorsam erzwungen wird . I o f f r e.
— Ucbcreiustimmendc Abschrift zur Ausführung an dm Herrn
kommandierenden General des 2 . Armeekorps . Auf Befehl:
Der Chef des Generalstabs : Dessens ."

Aus dem Tagebuch eines französischen Kompagniechcfs.

20 . August : Schwerer Tag . Das Regiment hat die
Hälfte des Bestandes eingebüßt . Ich habe weniger als
die Hälfte meiner Leute . Rückzug ununterbrochen am 21.
Sorneoille , 22 . Lemoncourt . Ich kann nicht zu Pferde
steigen , würde einschlafen und herunterfallen vor Müdig¬
keit . Wir schlafen im Marschieren . 24 . nachm . Befehl,
einen Angriff auf Crion auszuführen . Unnötiger Alarm,
kein Gegner weit und breit . Mittagessen : ein Stück Brot.
25 . Aug . 5 . Uhr Angriff angesetzt gegen Erion . Entsetz¬
licher Kanonendonner . Unsere moralische Kraft ist zwei¬
felsohne beeinträchtigt , denn ohne einen Infanteristen gesehen
zu haben , verläßt unser Bataillon die erste Linie , den Höhen¬
rand 270 und gelangt zurück zur zweiten Linie . Wir befin¬
den uns in Gelenoncourt . Hoffentlich ist es gut befestigt,
wenn nicht , es wäre zum Verzweifeln . Und doch ist nur ein
Teil der Bayern gegenüber . Drittes Korps . Aber ihre
Art ist sehr wirkungsvoll . Wieder nur ein Bisquit als
Mittagessen . Ganz so ist. der Kriegsverlauf nicht , wie ich
ihn erträumt habe . Unmöglich , mit unserer Infanterie ge¬
gen die feuerspeienden Maschinen vorzugehen . Wir sind
durch eine überlegene feindliche Artillerie vernichtet . Unsere
Artillerie gibt nur ab und zu einen Schuß ab als Zeichen,
daß sie überhaupt eristiert . 6 . September . Was anfan¬
gen mit physisch und moralisch verbrauchten Leuten ? 7 . Sep¬
tember . Die feindlichen Schrapnells platzen 50 Zentimeter
vor unserm Schützengraben . Alan kann nicht die Nase heraus¬
strecken ; unmöglich Brot zu bringen.

mit der Hand hochgehalten . Der „Königsberg .,
anscheinend keine oder nur geringe Besch»
gütigen  erlitten.

Graf Witte über die Lage in Rusilanv
Aus Zürich wird der „ Frkftr . Ztg . " geschrieben

Witte hat der „ Rjetsch " zufolge die Journalisten in ^ ^
empfangen und mit ihnen über die Lage Rußlands im
wärtigcn Krieg gesprochen . Der klarste Kopf des Zarenreich '
als der Graf Witte gilt , erklärte , man solle in Rußland
eigene Macht nicht überschätzen . Der Krieg könne noch »
überraschende Dinge zu Tage bringen . Der Feind J eI '
mächtig , die Lage außerordentlich ernst . Man dürfe sich n
in falsche Hoffnungen wiegen und auch dem Volke keine
wahren Siegesmeldungen mitteileu . Die Journalisten !» ^
alles tun , um die Bevölkerung für e v e n t u
eintretende schwere Niederlagen v o r z v
reiten. — Graf Witte kennt sehr gut sein Rußland
weiß , wie schlimm cs mit ihm steht . Er ist der einzige
Kopf in dieser verblendeten Masse , die siegestrunken von
wonnenen Schlachten spricht , während die deutschen
immer tiefer in das russische Gebiet cindringen.

Die Verbündeten unter sich. „

Stockholm,  24 . Septbr . Die „ Nowoje Wrcnh^
wirst dem Londoner Auswärtigen Amt vor , daß . es ^
die ganze Kraft bis zur völligen Vernichtung der Militärm .
Deutschlands einsetzc . Aus der Polemik geht hervor , ■
Rußland und Frankreich eine Beherrschung Europar
streben , während England in der Erhaltung des kontrnem
Gleichgewichts der Mächte und in der Erhärtung des Dem ! '
Reiches ein Gegengewicht gegen feine Verbündaeten , insvei
de re gegen Rußland  sieht.

Ein russisches Urteil über russische Truppen . .

Wiener Blätter veröffentlichen Mitteilungen ^eine- .f
einem ungarischen Trnppenhospital liegenden russischen ' |l5
ziers , der " auch den japanischen Feldzug mitgemacht hat , ,,
eine Parallele zwischen den japanischen und österrerchm ?̂
und insbesondere den ungarischen Soldaten zieht . 4
haben, " so sagt der Offizier , „ nicht halb so viele Berwuno^
als die Russen Tote haben . Wenn wir glauben , daß
Feind gezwungen ist , sich, unserer Uebermacht zu ergeben , /
gehen die ungarischen Soldaten trotz des KuZelregens >^
fürchterlichem Geschrei mit dem Bajonett gegen uns . j(
Diese Attacken sind so fürchterlich , wie sie die Japaner
gcwagr haben . ' Ter russische Soldat wird durch diese-- ^
ungewohnte Geschrei so scheu, daß die Offiziere es 1ct,
verhindern können , daß er .sich ergibt , oder die Fluni ^
greift . Zur Aufmunterung unserer Truppen beginnen^
gewöhnlich in der Nähe eines Waldes den Kampf . Don : 1 ■„
sichere Deckung und die Operationen mit auf den ®aU/, nit
befestigten Maschinengewehren sind nicht viel wert , ® {l(
der Feind hat auch dafür Mittel gefunden : erzündei j„
Wald an . Der russische Soldat läuft dann entweve
die Baionette oder geht im Walde zugrunde . Unsere ^
nette haben dxn Nachteil eines eigenartigen Summens,,,
durch sich der Feind schützen kann , während seine « “Ljn
»eil » in unseren Reihen in einem Umkreis von 50
leinen am Leben lassen . Unsere Leute sterben zu Hu " »»
Auch der Ansturm der feindlichen Kavallerie ist i°
wie ihn die Kosaken nie ausführen können . Ein
es für uns , daß wir zehnmal fo stark find , wie der tt »'

Das Gefecht bei Sansibar.

Ka .pstodt,  23 . Septbr . Folgende weitere Einzel¬
heiten über das Gefecht zwischen dem englischen Kreuzer „ Pe¬
gasus " und dem deutschen kleinen Kreuzer „ Königsberg"
bei Sansibar werden amtlich bekannt gegeben : Der „ Königs¬
berg " näherte sich am Sonntag früh 5 Uhr mit hoher Ge¬
schwindigkeit und machte ein britisches Wachtboot durch drei
Schüsse "kampfunfähig . Dann eröffneke auf etwa 8000 Meter
der „ Königsberg " ein wohlgezieltes Feuer auf den „ Pe¬
gasus " und " setzte diese bis auf 6000 Meter Entfernung fort.
Tie Breitseite ' des „ Pegasus " stand unter der Feuerwirkung
und wurde in 15 Minuten zum Schweigen gebracht . Rach
einer Kampfpause von 5 Minuten _eröffneke der „ Königs¬
berg " von neuem das Feuer , das eine Viertelstunde währte.
Ter „ Pegasus " war nicht in der Lage , das Feuer zu er¬
widern . "Beinahe alle Verluste der -Engländer traten bei
den Geschützen auf dem oberen .Deck ein . Das Schiff , das
mehrere Treffer in der Wasserlinie erhalten hatte , legte sich
stark auf die Seite . Die britische Flagge wurde zweimal
heruntergeschossen , aber von den britischen Matrosen immer

Wie glücklich wäre sie gewesen ohne den schwarzen Schat¬
ten , der auf ihrem Leben xuhte . Hätte doch Dörnberg sie
weniger lieb gehabt , da hätte ec sich der Untat nicht schul¬
dig gemacht.

Er hatte ihr nur wenigemal kurze , traurige Briefe ge¬
sandt.

Wie als Antwort auf ihre Gedanken , die sich mit ihm
beschäftigten , trat der Diener ins Zimmer und händigte ihr
mehrere " Briefe ein . Sofort fiel ihr Blick auf ein fchwarz-
gerändertes Kuvert , von Dornbergs Hand adressiert.

Mit fliegender Hast und stockendem Atem riß sie den
Briefumschlag auf.

„Ich habe heute traurige Nachricht für Sie . Der Knabe
ist tot — einem schweren Neroenfieber erlegen , ohne Kampf
ohne Schmerzen . Seien Sie versichert , daß er die beste
Pflege , die bedeutendsten Aerzte hatte . Ich hätte für meinen
Sohn nicht mehr tun können , aber alle menschliche Kunst
vermochte ihn nicht am Leben zu erhallen . Hier trug er
den Namen Edgar Dornberg . So sehr ich seinen Tod be¬
klage , ist es doch vielleicht am besten so. Ihm ist wohl,
und Sie , Komteß , werden nun allmählich den inneren Frieden
wiederfinden und noch glücklich werden . Jmmenbrook ist
wieder Ihr rechtmäßiges Eigentum ; die furchtbare Vergangen¬
heit ist begraben . Lassen Sie mich bald hören , daß Sie sich
mit dem Manne Ihres Herzens vermählt haben und glück¬
lich find . — Sie wissen , wie ich mich danach sehne , dies
zu hören.

Ich hoffe , Sie noch einmal zu sehen , bevor ich sterbe.
Es verlangt mich nach einem freundlichen Wort von Ihnen,
als der Lohn für meine lebenslängliche Liebe und Verehrung
für Sie ."

Der Brief entsank ihrer Hand . Eine ganze Weile starrte
sie geistesabwesend vor sich hin.

Sollte sie sich freuen oder traurig sein?
Heiß drang es ihr zum Herzen , ihre Pulse klopften

heftig , ihre ganze Seele schien plötzlich einen gewaltigen Schlag
bekommen zu haben . Er war kok, den sie um sein Erbe ge¬
bracht hatte . Jmmenbrook gehörte nun tatsächlich ihr . Der
Vorwurf , mit dem sic sich selbst beständig marterte , sich an¬
geeignet zu haben , was einem anderen war , traf nicht

38 800 Eiserne Kreuzer . S

Berlin,  24 . Septbr . Wie wir hören , konnte»  .
dem Feldzuge bis jetzt etwa 38 000 Eiserne Kreuze e ^
und zwe iter K lasse  verliehen werden . Die vor
Feinde verliehenen Orden und Ehrenzeichen können fl(1f
Tode des In habe rs  den Hinterbliebene " j,
deren Wunsch b e lassen werden.  A u ch i st g e st » en
diese Auszeichnungen auf Wunsch der Beteiligten >»
Kirchen a u f z u b e w a h r e n.

Kohlen nach Rußland , nicht Soldaten heraus-

Stock h o Im , 23 . Septbr . (Ctr . Bln .) Im ^ All
spruch zu den hartnäckig wiederkehrenden Gerüchten
russische Truppentransporte nach England , schreibt
markeus Amstidcnde " vom 16 . September , daß ’ ^ i>
changell keine Truppeneinschiffung stattgesunden ha ^
daß die Bahnlinie A r cha n ke l s k- P -e t e r s (ü ,it
völlig von Ko hlentr an sparten in  A n ! 1
genommen sei.

mehr zu. — es war jetzt ihr Eigentum mit Fug und Reckch, [je
brauchte sich nicht mehr als schwere Sünderin zu
- - - - - - - - - ' Die düsteren ^durfte sich wieder am Leben erfreuen . Die düsteren ^ »fl 1’
waren ans ihrem Dasein geschwunden — der / r
Jmmenbrook war tot , sie handelte nicht mehr unreal-

Von diesem Tage an ging eine seltsame
mit ihr vor . Sie schien um "Jahre verjüngt , ihre . je»
rundeten sich wieder , plaudern und fröhlich sein , i»i‘-
Jahren nicht . — Bald darauf teilte Dornberg hchis-
daß sein Bruder , den nun nichts mehr in Amern
nach Deutschland zurückkehrt , er seinerseits ziehe vor , 1
ben , wo er war . ,

Tea schickte seinem Bruder eine ansehnliche ® c
als Anerkennung seiner Dienste . Damit sah sie
Angelegenheit als erledigt an . Bald darauf )t» !I’
von Oetting ihr Jawori und im Juni fand die Hp »/ -oii^ '
die mit einer großen , glänzenden Festlichkeit gefe"

Als ein ernster , einsamer Mann in Amerika dw A ct
lungsanzeige erhielt , sank sein Kopf auf das Bla -
weinte bittere Tränen . i»1

„Sie wenigstens wird nun glücklich sein , wa
nie kennen lernen werde , was glücklich sein heißt-

22 - Gerzens %
Als Tea an ihrem Hochzeitstage leichtere » h»»

seit lange dem Glockengeläute lauschte , schien es, ^ {ftn
nun aller Kummer für sie ein Ende . Reich , schon, ^„s, v
Gatten aus den Händen getragen , allgemein belie
ehrt — was konnte sie mehr wünschen ? &jC £ '»'

Eine der ersten Bitten an ihren Gatten war,
künfte der nächsten zwei ' Jahre von ' Jmmenbrook
ung eines Kinderhospitals verwenden zu dürfe " -

Er sah ihr ln das schöne, ernste , vornehme
lächelte . .. i<9»

„So liebst du die Kinder ? ! — Fast wu " !»-
wäre ein Kind , da liebtest du mich noch mehr - .„neh

„Du bist mir das Liebste auf der Welt, " e" 8 „
„ich- fügte einem Kinde einst ein großes Unrecht 3j^ or tc 1
es sich ihr aus die Lippen , aber sie sprach die
aus . —

(Fortsetzung folgt . )



^ ae  englisch -australische Unterseeboot AE I.
«>• ~ 0 n b o n , 23 . Scptbr . (Ctr . B !n ) Ein Bericht des
bal s m*rö ^ ^ Qtel) von der australischen Marine bestätigt,
^ das Unterseeboot A E 1 " , eins der größten und
mit oJ n ’'l c.n Unterseeboote der englischen Marine,
c: ^ Weren und Matrosen gesunken  ist . Es hatte
ocm" ^ °^ cdosenber und zwei Kanonen an Bord . „ A E 1"
Md ÖCn Unterseebooten , die in England für die austra-

Motte gebaut worden sind - es war im vorigen Jahr
m Stapel gelaufen.

Aus Aegypten.

v n st an t in o p e l , 22 . Septbr . Nach sicherer M e I-
pen i ^ ^ n e z sind von 40 000 Mann bengalischer Trup-
ii!ean r 000 Hindus zur Verstärkung der Garnisonen in
dteld t ^ geblieben . — Zuverlässig wird aus Kairo  ge-

die dortigen eingeborenen Offiziere auf Befragen
E".glisch«n Vorgesetzten einstimmig erklärten , daß sie

falls h ^ ^isen mutzten , gegen die Kalifatsmacht zu kämpfen,
Diel °^ .^ rieg zwischen Aegypten und der Türkei ausbräche.
1erc ^5fUch >nige Kundgebung hat bei den E n g I ä n -

' Bestürzung  hervorgerufen.

Keine Unterschiede mehr des Standes
und der Partei.

Unter ' ^ öegenwärtige Krieg hat das deutsche Volk ohne
an - ^ es ^iandes und der Partei zur einmütigen Er-

t)a*: 6 entflammt . Gegenüber dieser gewaltigen Kundgebung
der . Geschlossenheit tritt alles zurück, was das Gefühl
erscte'^ ' ^ des ganzen Volkes beeinträchtigen könnte, , und esil. ' ölplp rnnon hoc;, ntr <n »flTffiu>n TOevfvfc; nrnn
chre
«en ^ Uürung in Friedenszeiten noch so bedeutsam sein , in
des Menwärtigcn Zeitläuften unwesentlich . Der Minister

viele Streitfragen des - öffentlichen Rechts , mag

tDQ[t ^ niler n hat , wie „ W . T . B ." mitteilt , daher die Ver
tẑ '" gßdehörden darauf hingewiesen , datz es jetzt von grö

-® ert sein müsse , die Einheit der Nation und ihr
gro-

glvs" - jein müsse , die Einheit der Nation und ihr
dex̂ " 6fges Streben ungestört zu lassen , als in unbedeuten-
Zuioj , !ihfrlfragen dem Rechte zum Siege zu verhelfen . Dem-
8'äll? ^ ? ."d die Behörden ersucht worden , in allen geeigneten
fafren h de > den Verwaltungsgerichten anhängigen L-treit-
tenen zur Erledigung zu. bringen , datz die angefoch-
vndem ^ HEllichen Verfügungen zurückgenommen oder auf
har tz, die Beteiligten klaglos gestellt werden . Ebenso
iOt)Cr.,cr  Minister des Innern veranlaßt , datz die bei dem
!°n!tl? ^ " ^ ungsgecicht anhängigen Ordnungsstrafen und alle
Tis -,??!' vichk vollstreckten Strafen , die gemäß § 15 des
beäst,! , " v.vgesehes gegen unmittelbare und mittelbare Staats-

'e’lles  Ressorts wegen einer vor deni 1 . August be-
in,,' t !,ei' Verfehlung verhängt sind , niedergeschlagen wer-

Zlle diese der Größe und dem Ernst der Zeit Rech-
tuüa " senden Rtatznahinen lassen natürlich nicht die Deu-
®elörh ’ ba !5 ’ n den betreffcilden Tinzelfällen der von den
üegfz 0^".. bisher vertretene Rechtsstandpunkt nunmehr auf-

«nb '• if! Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin

U.- ^ Übereinstimmung mit den Wünschen des Kriegs-
hat dag Zentralkomitee vom Roten

(Berlin , Reichstagsgebände ) einen besonderen
^6  s a u s s chu tz für warme Unterkleidung"

litt ßf : Seine Aufgabe lautet : „ in Ergänzung der von
Hp » ' P ^ arverwaltung bereits vorgesehenen Lieferungen im

Je der ^ . - . - • . ■• ~freiwilligen Hilfstätigkeit weiterhin für die Trup-
^trj ^ ^ ^ ende llntersachen zu beschaffen , in erster Linie
hosef. Leibbinden , Pulswärmer , in zweiter Linie ilnter-
abst̂ ch Unterjacken , Wollhemden , Kopfschützer " . Es ist be-

von diesem Ausschuß am 1 . Oktober die ersten
litt ? 8en an die Armeen im Osten und Westen von Ber-
depgh^ ," Vf den Weg zu bringen und die in den Provinzial-
Äke ^ ftgestellten Materialien den Zügen anzuschlietzen.
fte ^ ' Majestät die Kaiserin und Königin hat beschlossen,
ZUĝ s^ den für zwei Regimenter diesen ersten Zügen mit-
vvy Diesem Beispiel folgend , hat bereits eine Anzahl
^ »nsj " iotifchen Schenkgebern und Korporationen den
Pentxji' M erkennen gegeben , auch ihrerseits für einzelne Trup-
-lkho^ SpEnden zu übernehmen . Der Preis für die vom
Piigj. Wvisterium zunächst angeregte „ Lieferungseinheit " (ein
stiigt ^ " iimpfe , eine Leibbinde , ein Paar Pulswärmer ) be-
bdiäi,st -®Cl 3,75 Mark . Die Spende für eine Kompagnie
dtntz Z stch auf rund 1000 Mark , die für ein Bataillon auf
?̂ i { Mark , die für ein Regiment auf rund 10 000
ÄtiLsD wäre dankenswert , wenn dem geschäftsführenden
t'-aiit 'jA „wir dessen Leitung Professor Dr . Pannwitz . be-
?c’*Uuo ’ i' bcr  weitere Angebote dieser Art schnellstens Mit-

würde . Die Adresse lautet : „ Kriegsaus-
Älw'n Reichstag " Näheres über die Anfer-
’̂ aben 0011  Ktrickwaren ufw . und über die Zuführung der
' "tb Sammelstellen (für Berlin beim Anhalter

-wstschen Bahnhof ) wird demnächst bekannt gegeben.

^ Fürsorge für unsere Verwnudeten.

^ Fürsorge für unsere
Jer v ® Angehörigen ; Briefe und Erzählungen berichten

• ^ Mtcksal des Einzelnen , der sein Blut für das
Mf , yh f . Vergossen hat . Dabei taucht nicht selten die Frage
, Algzvorhandenen Einrichtungen genügen.
“cMen 1,1 dieser Richtung geschehen ist, beginnt beim ein-

^Ieder Soldat ist mit zwei Verbandpäckchen
a 1 Frixtz ' über deren Verwendung und Anlegung er bererts

belehrt iit . Tede Konivaanie verfügt ük

Verwundeten beschäftigt mit

belehrt ist.
itz/? üer , einen

üsikex " ' Hon " ber zwei Aerzte . Außerdem werden die
und Hilfsmusiker als Hilfskrankenträger verwandt,

ü Arz„° " EuilIon folgt ein zwcispänniger Sanitätswagen
‘ u  und Verbandmaterial und mit einigen Kranken-

Jede Kompagnie verfügt über vier
Sanitätsunteroffizier oder -soldaten,

<l Ärn -^ ^ vubere Sanitätsformationen sind der Einheit11ve10—
3 zwöl^ ^ ^bs zugeteilt , nämlich drei Sanitätskompagnien
KUUitgjz' Feldlazarette . Erstere , je mit acht Aerzten , neun
u ^'^ tätsoj ' ^ offizieren usw ., acht Militärkrankenwärtern , zwei

Men , acht Krankenwagen mit je sieben bis neun
I) "ttet , fT und 242 Mann Krankenträgerpersonal aus-

unß 7. Mn den voraufmarschierenden Truppen unmittei-
^ ^ " chtfeld ' d . dazu bestimmt , die Verwundeten auk dem
bp ‘()rert. ^ " Umusuchen und sie dem Hauptverbandsplatz zu-
fnt! ^ erbgn 'tzFeldlazarette sind Einrichtungen , die die vonfo[ie]T erb anb
^ - '•'i. ^p n̂tzcn herangebrachten Verwundeten aufnehmen

ct  Sanitätswagen , ein Packwagen , vier Geräte-
,u. bas Material rur Aeritelluna von 200  Laaer-
bis ,Material zur Herstellung von 200 Laaer

auf 400 damit vermehrt werden können , für
re

(t r» ttelbTn, IUJ oamu vermehrt werden tonnen , für
bj6t)öube , tm? rC- Jedes Gehöft , besser natürlich größere

Zu beTinn>nT’ü wenigen Stunden zu einer Unterkunft für
b,-„ 3te, 9 g ei1 Verwundeten hergerichtet werden . Secbs

uötigp^ ^ " ^ Unteroffiziere und 14 Krankenwärter sowie
dî u.Parett -, ^ Müwannschaften bilden das Personal eines
^^ 3>ich tzüs Personal der Feldlazarette wird , soweit

vvrq . W ' ^ur Verstärkung auf dem Hauptverbands-
> gen . Ein Armeekorps verfügt also bei den

Truppen über etwa 80 Aerzte , 160 Sanitätsunteroffizier : ,
400 Krankenträger und in seinen Sanitätsformationen über
rund 100 Aerzte , 135 Sanitätsunteroffiziere , 150 Militär¬
krankenwärter und 725 Krankenträger.

Trotz aller dieser Maßregeln erhebt sich immer wieder
von seiten derjenigen , deren Angehörige nicht gleich nach der
Verwundung versorgt sind , der Ruf : „ Warum werden nicht
noch weitere Hilfskräfte , etwa von der freiwilligen Kranken¬
pflege , herangezogen ? " Ernst und nach allen Richtungen
ist diese durchaus nicht neue Frage von allen verantwortlichen
Stellen immer wieder geprüft worden , besonders von den
Männern , "die da draußen an Ort und Stelle dem Gange
der Ereignisse folgen , sich ein Bild und Urteil in der Wirk¬
lichkeit verschaffen . Sanitätskompagnie und Feldlazarett fol¬
gen unmittelbar der marschierenden oder kämpfenden truppe,
haben so dieselben Marschleistungen , dieselben Entbehrungen,
dieselbe Unterkunft (Biwakieren ) mit den marschierenden
Truppen zu teilen . Nur einmarschiertes , felddienstfähiges
und in straffer militärischer Zucht stehendes Personal ist in
der Lage , die Anstrengungen zu überwinden und nach oft
gewaltigen Marschleistungen sofort Tag und Nacht an der
Versorgung der Verwundeten weiter zu arbeiten . Wer sich
ein Bild davon machen will , welche Anforderungen an die
körperliche Widerstandsfähigkeit gestellt werden müssen , der
vergesse zunächst die sogenannten Friedenssanitätsübungen der
Sanitätskolonnen , bei denen der vorangegangene Marsch , im
jetzigen Feldzug oft 40 bis 60 Kilometer , nur markiert wird,
und bei denen sich aus geeignetem Gelände alles vorbereitet
und parademäßig abspielt . Damit ist zugleich gesagt , daß
Helfer , die nicht einmarschiert sind und die Strapazen des
Feldzuges nicht wie die aktive Truppe zu ertragen gelernt
haben , eiiPach versagen , und nur ein Ballast der kämpfenden
Armee wären . Man verweist auf Kraftfahrzeuge , die solche
Reserven von der Etappe heranholen könnten , aber man
vergegenwärtigt sich nicht , datz die Straßen hinter der fech¬
tenden Truppe von Fahrzeugen aller Art beseht sind , daß
die Feldartillerie , die Munitionswagen , die Feldküchen -auch
Platz auf der Straße beanspruchen , datz die Trains die Be¬
wegungsfreiheit der Armee beschränken , und datz die Auto¬
mobile , je näher sic dem Schlachtfelde kämen , um so mehr
beschossen werden und nur als Straßen sperrende Hindernisse
dem Heere im Wege sein würden . Der kämpfende Soldat
bleibt nicht auf 7>ei Straße — über Berg und Tal , Grüben
und Verhaue hinweg geht es im Vorgehen querfeldein,
und dortbin kann ihm kein Kraftwagen folgen . Nur der
an Strapazen gewöhnte Krankenpfleger vermag die Ver¬
wundeten auf dem Kampfplatz aufzusuchen pnd noch kilometer¬
weit bis zum Hauptverbandsplatz zu tragen . Eine besondere
Neuerung ist die Verwendung von Sanitätshunden zum Auf¬
suchen Verwundeter , von der namentlich im bedeckten Ge¬
lände mancher Nutzen erhofft wird . Daß die Sanitäts¬
kompagnien , die Tag und Nacht arbeiten , auch mit dem ge-
h>örigen Beleuchtungsgerät ( Azetylenlampen ) versehen sind,
bedarf keiner Hervorhebung . Im Gefecht wechseln die Trup¬
pen häufig den Platz ; Vorwärts - und Seitwärtsbewegungen,
Umgehungen mit größerem Marsch innerhalb des Gefechts
sind nichts Seltenes . Da kann es wohl Vorkommen , daß
einzelne Verwundete auf entlegenen Teilen des oft 100 und
mehr Kilometer ausgedehnten Schlachtfeldes nicht gleich ge¬
funden werden ; die Kriegsverhältnisse bedingen dies , nicht
aber eine unzureichende Organisation des Sanitätsdienstes.

NZs Zer ürutZeden
NnegZZNleMen.

Berlin,  23 . Scptbr . (Amtlich .) Auf die Kriegs¬
anleihen sind gezeichnet worden:

i 3i Ä 199 800 Mark R c i ch s ichatzanwci-
i n n g e n.

1177  20 .5 000 Mark R eichsanleihe mit
L ch uldbnchcin-
l r a g u n g,

I 894 ! 7 l 200 Mark N e i ch s a n l e i h e ohne
S ch u l d b u ch c i n -
i r a g u n g,

zusammen llt -KU 7>7 <i 000 Mt '.

und  ventiiscDfer Cell*
L i mbu r g , den 25 . September 1914.

»** Willkommene Gelegenheit  zur Uebermitte-
lung schriftlicher Nachrichten bietet sich denen , die Angehörige
im 2 . Bataillon des Reserve -Jnfanterie -Regts . Nr . 37 (41.
Res . - Jnftr .-Brigade , 21 . Res .-Division , 18 . Armeekorps)
haben . Man versehe diese Mitteilungen mit genauer
Adresse  und schaffe solche bis nächsten Sonntag nachmittag
2 Uhr hier in die „ Alte Post " , von wo aus die Weiter¬
beförderung geschieht . Pakete,  darauf sei ausdrücklich auf¬
merksam gemacht , können zur Weiterbeförderung mit dieser
besonderen Gelegenheit nicht entgegen genommen
werden . ( Siehe auch betr . Anzeige in heut . Nr . d . Bl .)

*** Wohltätigkeitsve  r a n st a I t u n g e n . Wie
uns mitgeteilt wird , findet am Sonntag mittag von halb 12
bis halb 1 Uhr auf dem Neumarkt ein Konzert  der
ncugcgründeten Kapelle des Landstnrm -Infanterie -Bataillons
Limburg statt ; ferner soll am Abend , um halb 9 Uhr be¬
ginnend , in der Turnhalle ein Bier - Abend  veran¬
staltet werden ^ bei welcher Gelegenheit die erwähnte Ka¬
pelle spielen und einzelne Gesangvereins -Doppelquartctte Lie¬
der vortragen werden . Der Gesamterlös beider Veranstal¬
tungen wird den Kriegerfamilien Limburgs (ganz besonders
den Wöchnerinnen,/deren Männer im Felde stehen ) zukommen.
Milde Gaben werden durch junge Damen eingesammelt . Die
Veranstaltungen werden der Mildtätigkeit unserer Mitbürger
warm empfohlen . Jedermann hat am Abend Zutritt!

**# Obstmärkte.  Auch in diesem Jahre werden hier
mehrere Obstmarkte abgehalten . Die betr . Tage , an denen
die Märkte stattfinden , werden demnächst bekanntgegeben.

*** Endlich!  lieber geringfügige  Gcwichtsüber-
schreitungen bei den Feldpostbriefen , deren Meistgewicht ke-
stimmungsgemäß 250 Gramm beträgt , werden die Postanstal¬
ten fortan nach amtlicher Mitteilung hiuwegschcn (Bisher
wurde über die Jnnehaltung des Gewichts streng gewacht,
was vielen Verdruß erzeugte .)

*** Vom Leder markt  wird berichtet : Auf dem Le-
dermarkt hat sich das Geschäst lebhafter  entwickelt.
Am gesuchtesten sind natürlich Sorten , die für den Militär-
bedarf in Betracht kommen . Die Heeresverwaltung nimmt
fortgesetzt bedeutende Mengen aus dem Markt ; es fängt
an , in den eigentlichen Militärledern knapp zu werden . Die
für Oberleder früher ausschließlich verwandten Rindleder¬
sorten reichen auch nicht entfernt aus , man kauft daher alles

auf , was in braunen Kipsen zu bekommen ist , so daß die
Lager vollständig geräumt und ganz bedeutende Preis-
aufschläge  entstanden sind . Auch die nach- altem Ver¬
fahren hergestellten Kohlleder , die die Bekleidungsämter seit¬
her kauften , reich«en stücht entfernt für den Bedarf , so daß
man Norddeutsche Sohlleder und Vacheleder zu Hilfe nehmen
muß . Aber auch alle anderen Ilnterledersorten profitieren von
der ganzen Entwickelung . Da man den Bedarf durch die
Bekleidungsämter allein nicht befriedigen kann , hat man
große Aufträge an Schuhfabriken vergeben , und diese wissen
die modernen Fabrikate natürlich besser zu verwerten . Porte-
feuillefabriien , die in ihren Artikeln jetzt nichts zu tun
haben , befassen sich mit der Herstellung von militärischen Aus¬
rüstungsstücken , aber auch in den hierzu brauchbaren Leder¬
sorten ist es sehr knapp geworden . In den Gerbereien
werden die Bestände knapp , was dadurch verschärft wird,
datz keine überseeischen Häute hereinkommen , außerdem fängt
es an , an Gerbstoffen zu mangeln . Der Großhandel
zeigt Verständnis für die Lage und deckt sich, wo er ir¬
gend kann . Der Kleinhandel  glaubt vielfach noch grol¬
lend beiseite stehen zu sollen , weil er die erhöhten Notierungen
nicht bewilligen möchte . Er dürfte damit einen Fehler machen.
Da aber das Angebot sicherlich noch knapper werden dürfte,
hält man mancherseits für sehr zweckmäßig , sich auf etwas
lä ngere Zeit zu decken,  denn an einen vorteilhaften
Einkauf ist zunächst nicht zu denken.

**# Bestrafte Schwä tzcrei und Verwarnung.
Das Breslauer .Generalkommando veröffentlicht
folgende Bekanntmachung : „ Ein Militärgericht in Ober¬
schlesien hat einen Akann , der unwahre und die Bevölkerung
beunruhigende militärische Nachrichten verbreitet hat , zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Das stellvertretende Ee-
neralkommando wird jeden ähnlichen Fall , der zu seiner
Kenntnis gelangt , mit rücksichtsloser Strenge verfolgen . Ich
veröffentlich « dies mit der ernsten Mahnung an alle Kreise
der Bevölkerung ohne jede Ausnahme , sich in der Besprechung
militärischer Angelegenheiten der größten Zurückhaltung zu
befleißigen ." Und der stellvertretende Gouverneur von
Ctraßburg i . E . gibt bekannt : „Es werden in der letzten
Zeit wieder eine ■Ugmenge unwahrer Gerüchte verbreitet,
u . a . über die Gefangennahme einer Landsturm - Arbeiter-
kolvnne , über angebliche Erfolge unserer Feinde , und dadurch
die Bevölkerung beunruhigt . Ich warne vor der Verbreitung
solcher erlogener Gerüchte und werde die Verbreiter und Ilr-
hcber vor das Kriegsgericht stellen ."

Kkchtrag.
Ter neue Erzbischof in Posen -Euesen.

Berlin,  24 . Septbr . (Amtlich .) Dem Erzbi¬
schof von Posen  und E n e s e n , dessen feierliche Ein¬
führung heut stattfindet , ist vom Reichskanzler  aus
dem Großen Hauptquartier folgendes Telegramm  zu-
geaangen : Euer Erzbischöfliche » Gnaden beehre ich mich,
am heutigen Tage meine aufrichtigsten Glückwünsche auszu¬
sprechen . Sie besteigen den Stiehl des heiligen Adalbert in
einer ernsten entscheidungsvollen Zeit , in der die gesamte
Bevölkerung der Erzdiözese , -unterschiedslos dem Rufe un¬
seres geliebten Kaisers folgend , ihre vaterländische Pflichten
in freudiger Einmütigkeit erfüllt . Gott schenke Ihrer Arbeit
seinen Segen zum Wahle der Diözese und des Vaterlandes ."

Posen,  24 . Septbr . Die Inthronisation des
Erzbischofs  fand heute nachmittag in feierlicher Weise
statt . — Der neue Erzbischof stiftete für wohltätige Zwecke
3000 Mark , wovon 750 Mark für das Rote Kreuz und
750 Mari für die Hinterbliebenen der Gefallenen bestimmt
sind. _

Oeffentticher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag den 26 September ! 9i4.

Trocken und meist heiter nachts ziemlich kalt, mittags warm.

Auskuilst über im gelbe stehende
Nassauische Soldaten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet , um alle
persönliche Nachrichten über im Feld stehende nassauische Sol¬
daten zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu geben.

Es gilt , die langen bangen Stunden abzukürzen , die unaus¬
bleiblich kommen werden , besonders nach größeren kriegerischen
Ereignissen.

Jeder , der einen Angehörigen im Felde stehen hat , sende
linberzüglich dessen genauen Namen unter Angabe des Truppen¬
teils , sowie seine eigene genaue Adresse an die

AirsknnfL über im Fett » stehende Uassaitische
Soldaten xu Wiesbaden , Friedrichtstraße 35.

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden etwas
erfährt , teile nach Haus mit , was er erfahren hat . Wir
werden in Kürze Postkarten mit der aufgcdrucktcn Adresse der

Auvbunft über im Felde stehende Uassanische
Soldaten ;u Wiesbaden , Friedrichstraße 35
zur Verteilung bringen . Diese sollen möglichst allen Sendun¬
gen an Soldaten bcigefügt werden , damit diese sic auch zu direkten
Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können.

Jeder Ziiriickgehlieheiie, der einen Brief mit Mitteilungen
über einen Soldaten erhält , sende den Brief an die

Auskunft über im Felde stehende Uastauifche
Soldaten ;u Wiesbaden , Friedrichstratzr 35.
Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch znrückgcgeben.

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wiesbaden,
Fricdrichstraße 35 unterhalten , welches zu jeder Zeit für
Nachfragcnde geöffnet ist.

Wiesbaden,  den 10 . August 1914.

Er . med . M . Söerlein , Sanitätsrat , H . Becker , Bankdirektor,
E. Hirsch, Direktor des Vorschußvercins, W. Goltermnnn.
Regierungs - mtD Baurat , Jos . R . H . Hupfeld , Rentner,
G. Kiillmami, Justizrat, vr . med. S . Lande, L. Lazard,
Geh. Kommerzicnsrat, E. 1). Lyllcker, Kvntre-Admiralz. D.,
O. Nowack, Bankdirektor, Hch. Staadt, Hofbuchhändler B'
Strauß, Rendant, Ph. Sulzer, Rentner, H. Beesemneqer,

Pfarrer , A . Wolff , Architekt.



An das

II. Will« it«Stiemt*
UMmt-StMM St. 87

(41. Rcs.-Jnf .-Brig , 21. Res.-Division, XVIII. Armeekorps)
sollen in den nächsten Tagen Liebesgaben mittels
Automobil überbracht werden.

Angehörige von Mannschaften dieses Ba¬
taillons können mit dieser Gelegenheit schriftliche Nach¬
richten (nicht Pakete) senden, wenn sic diese bis Sonntag
den 27 . d. Mts ., mittags2 Uhr im Hotel „Zur
alten Post " in Limburg mit genauer Adresse abliefern.

Limburg , den 24. September 1914.
Der Vorßtzkude des Kttismeiusm  Koten

Büchting.

Aufruf.
Ich bitte Gaben für das Rote Kreuz
folgendermaßenabzugebcn oder cinzuscndcn:

1.  Geld an Herrn Rendant Grammel , Kreissparkasse
Limburg.

2. Kleidungsstücke und Wäsche in der Mädchen¬
fortbildungsschule zu Limburg im alten Schloß
(hinter dem Dom) zwischen9 Uhr vorm und 7 Uh
abends jeden Tages.

3. Lebensmittel , welche nicht verderben , z B
Schinken, Speck, geräucherte Wurst, Wein, eingemachte
Früchte, getrocknetes Obst, zu Limburg in der Malz¬
fabrik, Graupfortstraße iFirma Gotthardt), zwischen
9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends jeden Tages.

4 . Lebensmittel , welche leicht verderben oder NN-
schmackhaft werden, wie Eier, Obst, frisches Gemüse,
Butter, Brot, bitte ich nur von denjenigen Gemeinden
cinzuliefern, welche dazu ausdrücklich von mir für be¬
stimmte Tage aufgefordert werden.

Die Annahmestellen sind durch Schilder gekennzeichnet.
Damit unberechtigter Bettelei nicht Vorschub geleistet
wird und die Gaben möglichst gleichmäßig verteilt werden,
bitte ich einzelne um Hülfe vorsprechende Personen in
allen Fällen an die Herren Bürgermeister oder die Vereine
aom Roten Kreuz zu verweisen.

Limburg, den 7. August 1914.
Büchting , Königlicher Landrat.

Bekanntmachung.
Bei Anträgen auf Bewilligung von Witwen- und Waiscn-

geld pp. ist folgendes zu beachten
Anträge auf Hinterbliebenenversorgung sind nur dann

einzurcichcn, wenn der Tod des Verstorbenen bezw. Gefallenen
amtlich feststeht.

Den Anträgen sind folgende Schriftstücke beizusügen.
1. Gcburtsurtsurkundc des Gefallenen bezw. Verstorbenen.
2. Mitteilung seitens des. Truppenteils pp. über den Tod

desselben oder eine amtliche Urkunde hierüber.
2. Heiratsurkunde.
4. Geburtsurkunde der Ehefrau, sofern das Datum der

Geburt nicht aus der Heiratsurkunde hervorgeht.
5. Geburtsurkunde über jedes vorhandene Kind. Sämt¬

liche Papiere sind kostenfrei anszustellen Bon der Bei¬
bringung sämtlicher Papiere ist die Bewilligung der
Hintcrblicbcncnversorgung abhängig.

Bei der jetzigen Inanspruchnahme der Bezirkskommandos
liegt es durchaus im Interesse der Antragsteller, wenn diese
das unter 2 erforderte Schriftstück unter allen Umständen
selbst beibriugen, da bei' der Beschaffung dieser Bescheinigung
durch das Bezirkskommando unvermeidliche Verzögerungen in
der Erledigung der Anträge cintrcten

Bemerkt wird noch, daß die in Rede stehenden Anträge
bei demjenigen Bezirkskommando anzubringcn sind, bei dem
der Gefallene bezw. Verstorbene zuletzt in Kontrolle gestanden hat.

Königliches Bezirkskornmanvo.
Stein,  Major und Bczirkskommandcur.

Wird zur Kenntnis gebracht!
Limburg,  den 23. September ',914.

Der Bürgermeister:
H a cr t cn.

IS.
Die diesjährigen Winterkurse tWäichc- und Haushaltungs¬

nähen, Handarbeiten— Kleidermachen und Zuschneiden—
Kochen und Haushaltung) beginnen am 28. Oktober. Die
Anmeldungen müssen bis späte  stcn s 28 . September
bei dem Schulleiter Herrn Rektor  M i chcl s <täglich1l
bis 12 Uhr vorm, im Dienstzimmer der Werner Sengerschulc)
oder bei der Ersten Lehrerin Frl M >v. d. Driesch (täg¬
lich 5—7 Uhr nachm, in der Wohnung Marktstraße4) er¬
folgen. Nähere Auskunft wird bei der Anmeldung erteilt.
3 Mk Schulgeld sind gleich anzuzahlen.

Der Vorsitzende des Lokalgewerbevereins:
1(217 J. 6 . Brötz, Vorsitzender.

Dentist Vigano.
Habe meine Zahnpraxis in vollem Um¬

fange wieder ausgenommen. -
Sprechstunden von: 8 bis 12 Uhr

13(216 Sonntags von 9 „ 4 Uhr.

Wir fertigen Urnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs¬
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe,Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise-Avise, Quittungs»
formulare , Lieferscheine , Lieferscheinbücher,
Wechselformulare ,Verlobungs -Anzeigen,Hoch-
zeits- und Trauer -Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten , Adress- u.Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

SJcIillnck s Verlag;
Limburger Anzeiger, Inhaber Moriz Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel. 82.

»

Führendes Fachblatt
für

Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u.Ziervöc 1, Hunde ,Kaninchen.

Erscheint wöchen ti zweimal.
Abonnementspreis vii eijährlich1 Mk.
Unübertroffen in Wort uni 3ilö, unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit unö Erfolgen*
Probenummern unentgeltlich unö postfrei'.

f Postadresse:
.Geflügel -Börse , Leipzig.

I Prima Zittaier
IMI

offerieren 2(221

Münz& Brübl
Limburg.

Telephon 31

Bliralkcnfcnstcl
und Türen mit und ohne
Beschlag liefert billigst in kuv
zester Frist ■

Holzbearbeituugsfabrik
Emil H. Müller,

Gictzcn. _ _

Junge Hahnen
Stück Mk. 1.—

Jg. Mastente"
Pfund Mk.

aus meiner Geflügelzucht ab'
zugcbcn. Bitte rechtzeitiĝ
stellen. 3[2

Hotel „ Alte Post
Telefon 17.

Zur mit
Man kann bei den sich maistP

Haft mehrenden zweisethaftenM
teln gegen Haarleiden nicht genjV
auf das bereits seitstü Jahren
bewahrende, von Autoritäten.̂ ?
pfohtene, sich durch Güte und BtmU
feit auszeichnende
Haarwasser von Retter»

München,
aufmerksam machen, welches w»
sich leistet, was eS verspricht:
servierung und Kräftigung der
handenen Haare, Reinigung"
Schuppen, weich und glänzendm
chen der Haare. Z. h. um 40
und Mk. 1,10 bei

Ed - Tromvetta Na^

inseriert m j mit
gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

mbs:

Eine "Partie tüchtige
Erdarbeiter

finden sofort Beschäftigungbei 4(220
Gebe . Brötz , Limburg.

Smum

Im Berlage von Nud. Bechtold&.Comp, in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien):

Nassmnschcr Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1015. Redigiert von W. Wittgcu.
72 S . 4v, geh. — Preis 25 Pfg.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalenda
rium, außer den astronom. Angaben für jeden Monat
noch ein spezielles Markt- Verzeichnis mit der Bezeich
nung ob Vieh-, Kram- oder Pfcrdemarkt, einen land¬
wirtschaftlichen und Gartenkalcnder, ferner Witterungs¬
und Bauernregeln, Zinstabellen, vaterländische Gedenk¬
tage, — Mitteilungen über Haus- und Landwirtschaft,
den immerwährenden Trächtigkcitskalendcr, — Haus-
und Denksprüchcu. Anekdoten— sowie unter „Allerlei"
belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc. :c.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender bei-
gcfügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung aus
das Jahr 19i5 . — Waterloo, eine nassauische Erzäh¬
lung von W. Wittgen. — Zum hundertjährigen Ge¬
burtstage des Fürsten Otto von Bismarck am 1. April
1915> von H. Betz. — ..Das Krautfcheusel", eine Hin¬
terländer Erzählung von G. Zitzer. — Wilhelmine
Reiche, eine nassauische Dichtcrln von Rud. Miltner-
Schönau. — „Wie du mir, so ich dir", eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelminc Reich.
— Aus den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von
PH Wiltgcn — Jahresübersicht. — Zum Titelbild. —
Huudertjahr-Erinncrung. — Vermischtes. — Nützliches
fürs Haus. — Humoristisches(mit Bildern), außerdem
nlamügfachen Stoff für Unterhaltung und Belehrung
— Anzeigen. 1[164

Groster Tr «»«Sport
eMHgkl leichter
ml  schwerer Wri>t.

treffen Sonntag früh ein. ^

HrMM L KmMl.

! Hie KerWfswKhi ras Atrmtsdisvst.
Borichrtften über Annahme Ausbildung. Prüfung, ^
stellung und Beförderung m sämtlichen Zweigen ch-e
Reichs- und Staats -, Militär- und Martnedienstc'
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkomwe•
Nach amtfidwi Quellen von GebetmralA Dreg Ĵ"

4.50 Mk11. Auflage. Geheftet
von

3.iv’
GebetmralA
Mk.. gebunden

Koch» Spr't chführer.
Deutsch«Spanisch je1.60M . F.-c>zöfisch, E-o-tt 4 , 3 '"^
r-stch. Holland..Dänisch, Löbmüch. Sclwkb-ch U»
l  1 .30 Mk. Bortuyiesifch, Poln'-ick. Ru-si ck
Lürwch. Nrugrtrchisch, Arabtich, Tage j ri.öO
Run-änstch2 Mk.. Persisch3 Mk., Suaheli 3 60 ^ Z'
Japanisch4 Mk.. Chinefii» 4 Mk. Säm»>ch öf ',‘a
de». Dieselben enthalten unter aeter
der Austpracke virl-rtttg« Gespräche für
schättsvetkebr und Re-se, krnzgrfaßte Gramm

wmmtunge,' und Leieübungen.
Kresse » u . Aerpzrg ch. K . Ksch 's P*

mit, ®ä ltt

tl
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